
„Kein  geschützter  Raum
vorhanden“

 

Berne.  Die  Gemeinde  Berne  hat  keinen  Ratssaal  mehr,  der
Landkreis hat als Bauaufsichtsbehörde der Gemeinde die Nutzung
untersagt (die Kreiszeitung berichtete).

„Unser  Rathaus  entspricht  weder  den  Anforderungen  des
Brandschutzes  noch  denen  des  Arbeits-  und
Gesundheitsschutzes“,  hatte  Bürgermeister  Franz  Bittner  in
einem  Interview  zu  seiner  einjährigen  Amtszeit  in  Berne
gesagt.  „Dieser  Erkenntnis  ist  von  Seiten  des  Landkreises
nichts  hinzuzufügen“,  heißt  es  in  einer  Stellungnahme  des
Fachdienstes Planen und Bauen der Kreisverwaltung.

Der erläutert aber den Hintergrund, warum der Ratssaal nicht
mehr genutzt werden darf. Der Landkreis Wesermarsch habe noch
auf Veranlassung des Vorgängers des jetzigen Bürgermeisters
eine Brandschau im Rathaus vorgenommen. Das Ergebnis: Es wurde
ein  erheblicher  Handlungsbedarf  im  Berner  Rathaus
festgestellt. Aus diesem Grunde bereite die Gemeinde den Umzug
der Verwaltung in die benachbarte ehemalige Grundschule vor.

Handlungsbedarf besteht aber nicht nur in den Amtsstuben der
Gemeindemitarbeiter, so der Landkreis. Handlungsbedarf besteht
insbesondere im Sitzungssaal im Obergeschoss, der bislang für
Rats-  und  Ausschusssitzungen  sowie  die  Veranstaltungen  des
Altenclubs Berne genutzt wurde.

„Hier sind regelmäßig viele Menschen zusammen gekommen, ohne
dass  die  vorhandenen  Rettungswege  sowie  die  Wand-  und
Deckenqualitäten  den  Anforder-ungen  des  Bauordnungsrechts
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entsprechen.“ Aus diesem Grunde habe die Bauaufsichtsbehörde
beim Landkreis eine Reihe von Maßnahmen zur Gefahrenabwehr
verfügt. Einige wurde umgesetzt.

Zentrale Forderung
„Die  zentrale  Forderung,  nämlich  die  Herstellung  eines
geschützten  Raumes,  in  den  sich  Menschen,  die  selbst  zur
Eigenrettung  nicht  in  der  Lage  sind,  im  Falle  eines
Brandereignisses  retten  können,  ist  jedoch  nicht  umgesetzt
worden“, heißt es vom Fachdienst aus dem Kreishaus. Daher habe
die Kreisverwaltung die Benutzung des Ratssaales untersagt.

Da  die  Gemeinde  durch  Brandereignisse  in  der  jüngeren
Vergangenheit  bereits  stark  gebeutelt  ist  und  über  keine
eigenen Raumalternativen verfügt, hat der Landkreis die Räume
seines Schulzentrums für Rats- und Ausschusssitzungen sowie
anderen Veranstaltungen auf Gemeindeebene angeboten. (kzw)

 


